Telegraphiſche Nachrichten. 


j Löbau, 30. März. Auf der Löbau-Zittauer 
5 Eiſenbahn erfolgte heute Morgen in Folge des 
ſtarken Nebels ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Perſonenzug und einer Lokomotive; zwei Wagen 
wurden zertrümmert, mehrere Perſonen ſind, 
zum Theil ſehr erheblich, verletzt worden. 
Stuttgart, 30. März. Der „Staatsan- 
zeiger für Württemberg“ ſagt, das Ergebniß der 
Zollparlamentswahlen zeige die Uebereinſtimmung 
im Lande darüber, daß die für das Zollparla« 
ment geſteckte Grenze nicht überſchritten werden 
ſolle. Kein Grund liege zu der Annahme vor, 
daß dieſe Auffaſſung nicht auch von der Mehr- 
Zahl der Abgg. jenſeits des Mains getheilt 
werde. Der Standpunkt der Reg. ſei die Ver⸗ 
träge loyal zu erfüllen, innerhalb der Vertrags⸗ 
b grenzen am nationalen Bande mit dem deutſchen 
Norden feſtzuhalten und die freundlichſten Be⸗ 
ziehungen zu demſelben zu pflegen. Dieſer wahre 
die Selbſtändigkeit Württembergs ebenſo wie er 
der deutſchen Idee Genüge leiſte, ohne haſtig 
dem Einheitsſtaate zuzudrängen, welcher mit der 
OPeeſchichte unvereinbar fei; entſpreche ferner dem 
Jntereſſe des Nordens beſſer, als die Beſtre⸗ 
bungen derjenigen Partei, welche die Staats⸗ 
verträge als Brücke zur Verfolgung von Ideen 
benutzen wolle, denen ein realer Boden fehle, 
u Verwirklichung Deutſchland nicht ſtärken 
würde. 


Der Großfürſt Thronfolger von Rußland 

iſt von Nizza um 1 Uhr hier eingetroffen und 
am Bahnhöfe vom Könige empfangen. 
5 Der „St. Anz. für Württ.“ iſt zu der Er⸗ 
klärung ermächtigt, daß die „Württemb. Ldsztg.“ 
in keinerlei Beziehung zu dem Kultus miniſterium 
ſtehe. Das genannte Blatt vertrete lediglich die 
Anſichten ſeiner Redaktion, und gelte dies ins⸗ 
beſondere von den in dem Leitartikel vom 24. 
d. enthaltenen, bedauerlichen Ausfällen gegen den 
König von Preußen. 

Wien, 30. März. Das Herrenhaus trat 
heute in die Berathung des Schulgeſetzes. Nach⸗ 
dem neun Redner für oder gegen das Geſetz 

geſprochen hatten, wurde die Generaldebatte ge⸗ 
ſchloſſen. Die Spezialdebatte wird morgen 
eröffnet. 
Paris, 30. März. „Etendard“ zufolge hat 
der Miniſter⸗ und Geheimrathskonſeil in feiner 
heutigen Sitzung endgültig beſchloſſen, von dem 
Gedanken einer Auflöſung des geſetzgeb. Körpers 
vor Ablauf der Legislaturperiode Abſtand zu 
nehmen. 

London, 30. März. Die Regierung hat 
Depeſchen aus Antalo vom 9. d. erhalten. Das 
ee und die erſte Brigade follten am 

I. d. den Vormarſch gegen Aſhangi antreten, 
wo ſie am 16. d. einzutreffen hofften. Der 

zu. der Armee war befriedigend. Von den 

. Pe hatte man bis 17. Februar Nach⸗ 
richt. Dieſelben befanden ſich wohl. Der König 
Theodor ſtand mit den Geſchützen auf dem Tafel- 
land von Talanta. 
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den 1. April. 


Norddeutſcher Reichstag. 

Berlin, 30. März. Der Reichstag faßte heute 
Beſchluß über die geſchäftliche Behandlung der einge⸗ 
brachten wichtigen Anträge: 1) Waldeck's auf Aufhe⸗ 
bung des Artikels 32 der Bundesverfaſſung und Ge- 
währung von Reiſekoſten und Diäten an die Mitglie⸗ 
der des Reichstags. 2) Lasker's betreffend die Nicht⸗ 
verfolgbarkeit der Mitglieder eines Landtags oder 
einer Kammer eines zum norddeutſchen 
Bunde gehörigen Staates. Ueber dieſe beiden An= 
träge wird Vorberathung im Plenum beſchloſſen, da⸗ 
gegen Schlußberathung 3) über den Antrag Wagner 
(Altenburg) und Planck auf Vorlegung eines gemein⸗ 
ſamen Strafrechts und Strafprozeß-Entwurfs (Refe⸗ 
renten v. Bernuth und Becker-Oldenburg) und 4) über 
den Antrag v. Rabenau und Stephany, daß das 
gleichzeitige Tagen des Reichstages, der Territorial⸗ 
und Provinziallandtage vermieden werde. (Referen⸗ 
ten v. Hagke und Graf Schwerin.) 

Bei den darauf folgenden Wahlprüfungen wurde 
die Wahl des Abgeordneten Grafen Schulenburg 
(Filehne) kaſſirt, die Wahl des Abg. Dr. Stroußberg 
beanſtandet, bis die Akten vollſtändig vorliegen. 

Von den vorſtehend erwähnten Anträgen iſt der 
von dem Abg. Lasker eingebrachte Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend „die Nichtverfolgbarkeit der Mitglieder der 
Landtage und Kammern“ von Mitgliedern der natio⸗ 
nalliberalen Fraktion und der freien parlamentari⸗ 
ſchen Vereinigung unterzeichnet. 

— Die Linke wird den nationalliberalen Antrag 
wegen Uebertragung der Redefreiheit auf die Einzel⸗ 
kammern unterſtützen. Die Frei⸗Conſervativen ſollen 
getheilter Meinung ſein und haben noch nicht officiell 
geantwortet. Gegen den Antrag ſind die Alt-Con⸗ 
ſervativen, ſo wie mehrere kleinſtaatliche Mitglieder 
des Bundesrathes wegen befürchteten Eingriffe in die 
Beſtimmungen ihrer Einzelverfaſſungen. 


Norddeutſcher Bundesrath. 

— Der Geſetzentwurf wegen Aufhebung der 
Schuldhaft iſt, wie die „Zukunft“ vernimmt, von dem 
Bundesrathe bereits angenommen. Derſelbe beläßt 
die Schuldhaft nur bei „ doloſen Handlungen“ und 
bei Verweigerung des Manifeſtationseides. — Ueber 
den Gang der Berathungen des Bundesraths-Aus⸗ 
ſchuſſes für die Gewerbeordnung, ſchreibt man der 
„K. Z.“, daß die Einwirkungen der Commiſſare aus 
Mecklenburg und für Reuß jüngere Linie der ferneren 
Entwickung des Entwurfes nicht gerade günſtig ſind. 
Wird doch hier und da angenommen, es werde 
ſchließlich dem Reichstage entweder nur eine gründliche 
Amendirung oder gar eine Ablehnung des Entwurfes 
übrig bleiben. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund 

Berlin. Italien und Preußen.] Jacini, 
welcher unter General della Marmorg Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten war, vertrat die Stadt Pizzig⸗ 
bettone in der. Kammer, Im vorigen Jahre wurde 
ſeine Wahl angefochten und caſſirt; ſchwer gekränkt 
zog ſich Jacini zurück, nahm die Wiederwahl nicht 
an, ſchlug auch den ihm angebotenen cuxuliſchen Seſſel 
im Senat aus und ſchrieb eine Geſchichte des Mini⸗ 


Atilun 


e 


x 


ſteriums La Marmora. Dieſer Beitrag zur Geſchichte 
Italiens von 1864, von der September- Convention 
bis 1866, bis zum Kriege, iſt wichtig genug. Wir 
erfahren hier, daß ſich General La Marmorg ſeit 
dem Gaſteiner Vertrage, namentlich während des 
Winters von 1865 auf 1866, die größeſte Mühe ge⸗ 
geben hat, Oeſterreich zur Ceſſion von Venetien zu 
verwegen, daß er in dieſer Zeit öffentlich erklärte, 

wenn er mit dem Kaiſer von Oeſterreich perſönlich 
behandeln könne, ſo werde er denſelben leicht über⸗ 
zeugen, daß eine freundliche Ceſſion zum Vortheile 7 
von Oeſterreich, wie von Italien ſei. Jacini gedenkt 
des italieniſchen Agenten in Wien, der eine Einwir⸗ 
kung auf die dortige Preſſe geübt. Alle politiſchen 
Männer in Wien waren für die Ceſſion, der Hof 
und die Militairs dagegen. Als General Gavone 
Anfangs März 1866 den Vertrags⸗Entwurf in Berlin 
feſtgeſtellt, konnte ſich General Larmarmora nicht 
entſchließen, denſelben zu unterzeichnen; er ſendete 
den Grafen Areſe damit gegen Ende März nach 
Paris. Graf Areſe ſtellte feſt, daß Kaiſer Napoleon 
freilich eine friedliche Ceſſion vorziehe, daß er aber 
einen Krieg nicht verhindern werde, wenn Italien 
aus einer Diverſion Nutzen ziehen könnte. Im 
Uebrigen fand Areſe den Kaiſer ſehr zurückhaltend, 
nur offen in der Anſicht, daß Venetien an Italien 
kommen müſſe. Darauf unterzeichnete Italien den 
Offenſiv⸗ und Devenſtv⸗Tractat mit Preußen vom s. 
April 1866, der am 14. April zu Florenz, am 20. 
April zu Berlin ratificirt wurde. Aber bis in den 
Mai hinein erklärte Graf Bismark, daß durch dieſen 
Tractat Preußen ſich keineswegs zu einem Kriege ge: 
gen Oeſterreich verpflichtet habe. Es gab ſchwere 
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Discuſſionen, und die italienische Regierung war ehr 
gereizt. Am 6. Mai ſchrieb der König von Preußen 
an Victor Emanuel, daß Italieu nicht allein ſtehen 
ſolle, falls es von Oeſterreich angegriffen werde. 
Daraus geht ziemlich klar hervor, daß Preußen auch 
von Italien aus zum Kriege gedrängt wurde. a m 
5. Mai aber ließ Oeſterreich in Florenz die Ceſſionen 
von Venetien anbieten für die Neutralität Italiens. 
Die Anhänger der franzöſiſchen Politik in Italien 
ſind nun höchſt erſtaunt, daß die franzöſiſche Diplo⸗ 
matie es unterlaſſen habe, auf dieſen Punkt einzu⸗ 
gehen. An dieſer Stelle, ſo meinen ſie war die Mög⸗ 
lichkeit einer Allianz zwiſchen Frankreich, Italien und 
Oeſterreich gegeben. Und gegen wen dieſe Allianz? 
fragt der Correſpondent der Kreuz⸗Zeitung. 9 
Hamburg, den 27. März. Ein Verein zur Unter⸗ 2 
ſtützung für den Freiwilligendienſt hat ſich in einen 
am 19. d. M. abgehaltenen Verſammlung vollſtändig 
konſtituirt, deſſen Aufgabe es ſein ſoll, den unbemit⸗ ze: 
telten Dienſtpflichtigen unſerer Gemeinden, welche 
wiſſenſchaftliche Befähigung zum Freiwilligendienſt 
beſitzen, die Mittel zur Equipirung, ein mäßiges 
Taſchengeld und eventuell Beköſtiguug und Logis fir 
das Dienſtjahr zu beſchaffen. — Das Gründungs⸗ N 
Comité beſteht aus den achtbarſten und bedeutendſten 
Firmen Hamburgs. herr 
Oeſterreich. Der 
Wien, 26. März. Der Erzherzog Ludwig Viktor 1 
ſoll als Vertreter des Kaiſers von Oeſterreich den 
Vermählungsfeierlichkeiten des Kronprinzen von Jta⸗ 


lien beiwohnen. — Ueber die Steuervorlagen und 2 


a 


x eren Charakter ſagt die „Nat. Ztg.“ Die Vorlagen 
bezwecken; 1) eine Kapitals⸗Reduktion, 2) eine Zins⸗ 
Reduktion; fie involviren alſo eine Nichterfüllung 
eingegangener Verpflichtungen; eine theilweiſe Zah⸗ 
lungs⸗Einſtellung, richtiger geſagt, einen „Bangquerut.“ 
— Man telegraphirt den „H. N.“: Der öſterreichi⸗ 
ſche Botſchafter in Rom berichtet, daß die Antwort des 
Papſtes auf Oeſterreichs Vorſchläge in Betreff einer 
Reviſion des Concordats bereits feſtgeſtellt jet, dieſelbe 
ſoll beſtimmt und in allen Punkten ablehnend lauten. 
— In der Sitzung des Herrenhauſes am 24, in wel⸗ 
cher die Spezialdebatte über das Ehegeſetz auf der 
Tagesordnung ſtand, gelangte gleich nach Eröffnung 
der Sitzung ein von 7 Erzbiſchöfen und 7 Biſchöfen 
unterzeichneter Proteft zur Verleſung. 
Das neue Wehrgeſetz theilt die Wehrkraft des 
Staates in Linie, Landwehr und Landſturm. Die 
Linie iſt dem Reichskriegsminiſterium, die Landwehr 
den Landesvertheidigungs⸗Miniſterien in beiden Reichs⸗ 
Hälften unterſtellt. — Ein ruſſiſcher Ukas, welcher 
Die Bezeichnung „Königreich Polen“ beſeitigt, giebt den 
bieſigen Blättern Anlaß, zu billigen Betheuerungen 
unerſchütterlichen Wohlwollens für die polniſche Na⸗ 
tion; nüchterner faßt der Krakauer „Czas“ die Sache auf, 
welcher meint, die Abſchaffung des Titels könne Polen 
nicht mehr ſchaden, da die adminiſtrative Einverleibung 
längſt eine vollzogene Thatſache ſei. Der „Czas“ 
glaubt dagegen, der Kaiſer von Oeſterreich könnte 
unnmehr den Titel „König von Polen“ annehmen 
nachdem Rußland den letzten Traktatsfetzen von 1815 
ꝛerriſſen habe. — Aus Peſt wird gemeldet, daß der 
Kaiſer und die Königin von Neapel in Ofen ange⸗ 
Tommen ſeien und bis zur Entbindung der Kaiſerin 


Dort verweilen werden. 3 
»Das Unterhaus nahm am 26. das Ebegeſetz 


in derſelben Faſſung an wie es das Herrenhaus be⸗ 
ſchloſſen hat. — Der „A. A. Z.“ wird aus Wien ge⸗ 
ſchrieben, die römiſche Kurie habe eine beſtimmte und 
in allen Punkten ablehnende Antwort auf die öſter⸗ 
reichiſchen Vorſchläge betreffend die Reviſion des 
Konkordats bereits nach Wien gelangen laſſen. 
Ess — 30, März. Das „Wiener Tageblatt erwähnt 
deines Gerüchtes, nach welchem der cisleithaniſche 

Miniſter für Ackerbau, Graf Potocki, ſeine Entlaſſung 
iengereicht haben ſoll. 
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elgien. 


werksdiſtricte Hennegau fangen an ſehr bedrohlich zu 
werden. Es fanden blutige Kämpfe an mehreren 
Orten zwiſchen Militair und Volk ſtatt. Beiderſeits 
Todte und Verwundete, namentlich Officiere und 
Gensdarmen. Die Truppen haben bei Chatelineau 
auf das Volk geſchoſſen. Truppenverſtärkungen ſind 
eiligſt hingeſandt. 8 
e 2. März. Nach amtlichen Angaben find bei 
dem blutigen Zuſammenſtoß, welcher zwiſchen Truppen 
und Bergwerksarbeitern in der Nähe von Charleroi 
ſtattgefunden hat, 7 Menſchen getödtet und 13 ver⸗ 


wundet worden. 
= — 28. März. In Folge der drohenden Haltung, 


welche die Arbeiter an mehreren Punkten der Umge⸗ 
gend von Charleroi wieder eingenommen haben, iſt 
an die in Brüſſel garniſonirende Kavallerie die 
Ordre ergangen, ſich marichfertig zu halten. 

Frankr 


eich. 
Paris, 28. März. „Etendard“ glaubt zu wiſſen, 
daß die Regierung von der Abſicht, den geſetzgebenden 
Körper aufzulöſen, nunmehr vollſtändig zurückgekom⸗ 
men ſei. — Die franzöſiſche Akademie nahm heute 
ihr neues Mitglied, den Abbe Gratry, in feierlicher 
Sitzung auf. Durch einen ſonderbaren Zufall nimmt 
Pater Gratry denſelben Seſſel ein, der einſt Voltaire 
gehörte, welcher ſeinerſeits wieder den berühmten 
Kanzelredner Maſſillon zum Vorgänger hatte. An 
dieſes „Prophete rechts, Prophete links, das Weltkind 
in der Mitte“ knüpfte denn auch Abbe Gratry an, 
indem er ſagte: Das Hohngelächter Voltaire's über 
das Menſchengeſchlecht ſei auf dieſe Weiſe zwiſchen 
zwei Gebete eingeſchloſſen, gerade wie ſein Jahrhun⸗ 
dert einſt in der Geſchichte von dem großen 17. und 
unſerem Jahrhundert des lichtvollen Glaubens ums 
geben ſein werde. Pater Gratry hatte die Lobrede 
auf feinen Vorgänger, Baron Barante, zu halten 
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Brüſſel, 26. März. Die Unruhen in dem Berg⸗ 


Mill. nicht überſteigen. 
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den Geſchichtsſchreiber der Herzoge von Burgund 
und des National-Convents, den Augenzeugen dreier 
Revolutionen, den Zeitgenoſſen Ludwigs XVI. und 
Napoleons III. So war er denn ein Stück Philo⸗ 
ſophie der Geſchichte ſeit 1789. 
beginnend, rief der Redner aus: 


Von jener Zeit 
Frankreich ent⸗ 
ſchließt ſich vom Wort zur That überzugehen, geführt 
von drei Generationen großer Geiſter und großer 
Bürger: Vauban und Fenelon, Montesquieu, Tur⸗ 
got, Malesherbes und Ludwig XVI., dem größten 
von Allen, wenn Plutarchs Ausſpruch wahr iſt, daß 
der das Größte gethan hat, was ein Menſch thun 
kann, der ſeinem Vaterlande die Freiheit giebt, wenn 
er die abſolute Gewalt in Händen hat. Das iſt 
bisher im Laufe der Geſchichte nur einmal geſchehen! 
Und Ludwig XVI. iſt geſtorben, weil er in zwei Wel⸗ 
ten die Freiheit eingeführt hat!“ — Der „Moniteur“ 
meldet, daß der Großfürſt Thronfolger von Rußland 
morgen von Nizza die Rückreiſe nach Petersburg ans 
treten wird. — Das „Journal des Debats“ äußert 
heute die Beſorgniß, daß die Regierung auf eine 
Expedition gegen Japan ſinne. Die „Patrie“ ver⸗ 
ſichert, daß eine ſolche Abſicht der Regierung fern 
liege. Herr Qutrey, der neuernannte Generalkonſul, 
werde Paris erſt Anfang April verlaſſen und habe 
die Inſtruktion erhalten, ſorgfältig jedem Konflikt 
aus dem Wege zu gehen und nur über die Intereſſen 
des franzöſiſchen Handels, namentlich der Seidenaus⸗ 
fuhr, zu wachen, — Das „Pays“, dieſes enfant 
terrible der offiziöſen Preſſe, ſtellte geſtern in einem 
ſeiner indiskreten Artikel die mobile Nationalgarde 
als „eine impoſante, im Dienſte der konſervativen 
Partei ſtehende Armee“ dar, welche nöthigenfalls die 
Pariſer Demokraten zu Paaren treiben werde. Die⸗ 
ſer Artikel hat die Regierung in Verlegenheit gebracht, 
und Herr Rouher hat ſogleich den „Etendard“ be⸗ 
auftragt, ihn zu bekämpfen. — Zu der Ernennung des 
Kardinal Bonaparte bemerkt der „Abend -Moniteur“, 
der heilige Vater habe damit nicht nur die Tugenden 
dieſes Prinzen der kaiſerlichen Familie belohnen, 
ſondern auch die Nation auszeichnen wollen, welche 
ſich der Sache der Kirche ſo ergeben zeige, und den 
Souverän, der dem Papſtthum ſo glänzende Dienſte 
erwieſen habe. — Der neuernannte Kardinal, welcher 
ſo viel von ſich reden macht, iſt im Jahre 1828 ge⸗ 
boren und der Sohn des gelehrten Prinzen Lucian 
und der Prinzeſſin Zenaide, einer Tochter des Königs 
Joſeph. Der Kaiſer Napoleon III. iſt ſein Pathe 
und Pius IX. hat ihm die Prieſterweihe gegeben. 
Nach ſeiner Ordination lebte er geiſtlichen Uebungen 
in Rom. Erſt vor einigen Jahren berief ihn der 
Kaiſer Napoleon nach Paris und verlieh ihm den 
Rang eines kaiſerlichen Prinzen. — Die Truppenbe⸗ 
wegungen zur Bildung des Lagers von Chalons oder 
vielmehr der Lager — denn es ſollen in dieſem 
Jahre ihrer zwei formirt werden — haben bereits 
begonnen. Das erſte Lager, ſoll am 1. Mat eröffnet 
und am 15. Juli aufgehoben werden, die Uebungen 
des zweiten von Mitte Juli bis Ende September 
dauern. Der Kaiſer, heißt es, wird in beiden Lagern 
erſcheinen. — Folgende Zahlen geben eine Vorſtellung 
von den Koſten, welche die Umwandlung der Schieß⸗ 
gewehre Frankreich verurſachen: In den beiden Bud⸗ 
gets von 1867 (in dem außerordentlichen und Be⸗ 
richtigungsbudget) ſind 49 Mill. für dieſen Zweck 
aufgezeichnet; im Entwurf über die neuen Supple⸗ 
mente 11 Mill.; eine Summe von 41 Mill. iſt im 
Budget von 1868 vermerkt, und 2 Mill. ſind dem 
Budget von 1869 vorbehalten; zuſammen 103 Mill. 
Da 15 M. hiervon auf Kanonen verwendet werden ſollen, 
verbleiben 8s Millionen für die Hinterlader. Ein jedes 
Chaſſepot kommt der Regierung auf 70 Fr. zu ſtehen, 
jedes veränderte Gewehr auf 16 Fr. Frankreich be⸗ 
darf im Ganzen 1,800,000 Gewehre, und die Ausla⸗ 
gen für dieſelben werden 100 Mill. überſteigen. 
Rußland wird 130 Mill. und Oeſterreich 80 Mill. 
zu verausgaben haben. Das in England angenom⸗ 
mene Snidergewehr fordert weniger als die Chaſſe⸗ 
pots. Dafür ſind die zu demſelben zu verwendenden 
Cartouchen theurer. Englands Auslagen werden 65 


bekannten Dichters, heirathete kürzlich den hier ge- 
borenen und erzogenen Kaufmann Ed. Kröler in 
London, und jetzt hat ihre jüngere Schweſter ſich 
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Provinzielles. 
Tiegenhof. Käthchen Freiligrath, die Tochter des 


9 . 
ebenfalls mit einem Tiegenhöfer, dem Sohne des * 
Kaufmanns H. Wiens hieſelbſt, verlobt, der ebenfalls 
in London etablirt iſt und mit feiner Braut und 
deren Vater hier nächſtens zum Beſuch erwartet > 
wird. as 
Königsberg. Eine merkwürdige Nachricht geht 
der „K. H. 3.“ aus dem benachbarten ruſſiſchen 
Grenzſtädtchen Wirballen zu, welche für das dieſſeitige 
Speditions⸗Geſchäft von großer Bedeutung iſt. Derr 
dortige Zolldirektor nämlich, welcher dem in feiner 
Nähe um ſich greifenden Schmuggelweſen nicht mehr 
gewachſen zu ſein ſcheint, iſt auf den unglücklichen 
Gedanken gekommen und ſoll zur Realiſirung deſſelben ! 
ſogar ſchon nach Petersburg, um dort vorſtellig zu 
werden, mit der wunderlichen Intention abgereiſt 
fein: Das vorhandene Uebel vom — confeſſionellen 
Standpunkte aus kuriren zu laſſen. Mit einem Worte, 
er will die längſt beſeitigte Idee des Kaiſers Nicolaus, 
die Hebräer von der Grenze zu vertreiben, zur Ausfüh⸗ 
rung gebracht ſehen: als ob es niemals chriſtlich - 
muhamedaniſche und heidniſche Schmuggler gegeben 
hätte, als ob überbaupt der Schmuggelbandel jemals 5 
da, wo ein kraſſes Prohibitivſyſtem und ein hoher 
Schutzoll herrſche, aus der Welt zu ſchaffen wäre. 
Hoffentlich wird der erwähnte Beamte bei der gegen 
wärtigen aufgeklärten ruſſiſchen Regierung mit ſeinem * 
mittelalterlichen Vorſchlage nicht reüſſiren. 1. 
Lokales. % 
— Zur Sreihandels-Agitation in der Provinz Prenfen. 
nee Nee Norm des genen fr = 2 
Fe e auf welche zurückzukommen uns 
noch öfter Veranlaſſung gegeben werden wird, mu S 
im freihändleriſchen Sinne vollzogen werden. Dies 
zunächſt in dieſer Beziehung Erforderliche hat die 
uUnſeren Leſern durch ein Referat in u. Ztg. bereits 
bekannte, an die Herren Miniſter des Handels und 
der Finanzen, ſowie an den Herrn Präſidenten des 
Bundes ⸗Kanzleramts gerichtete Denkſchrift des Vor⸗ Ro 


ſteheramts der Kaufmannſchaft zu Königsberg vom 
19. Decbr. v. J., ſowie auch der Artikel „Was wir 
wollen“ in Nr. 39 und 40 u. Ztg. von dieſem Jahre 
N ö 1 
Nächſt der Reform des Zollweſens, auf die wir 
zuverſichtlich rechnen, iſt es größere Befreiung den 
geſammten wirthſchaftlichen inneren Bewegung, auff 
welche unſeres Erachtens Preußen, 07 der geſammte 
Zollverein in get e feiner Neugeſtaltung ſichere Aus: | 
ſicht hat. Endlich wird dann auch unſere Provinz g 
wenigſtens indirect Nutzen von dem Zollvereine 2 
haben, während fie ihm bisher nur fortwährende, 
ihren Wohlſtand ſchwer beeinträchtigende Opfer u 
bringen hatte. Die Geſetzgebung des norddeutihen 
Bundes hat die Bahn in dieſer Richtung bereits au 0 
bejchreiten begonnen. Ein neues Gewerbegeſetz iſt 
in Vorbereitung und wird uns hoffentlich die Ges 
werbefreiheit bringen, deren unler Heiner Bürgerftand % 
u einer regeren Entwickelung ſeiner Kräfte dringen 
50 Der Gewerbefreiheit wird ſich die Ban & 
freiheit anſchließen; denn die bisherige engherzige 
Bankpolitik kann unmöglich über den Ablauf des 
jetzigen Privilegiums der preußiſchen Bank hinaus 
fortgeſetzt werden. Und wenn auch das freieſte Dane 
weſen unmittelbar keine neuen Capitalien ſchafft, d 
wirkt es doch mächtig darauf hin, kein auch noch jo 
eringes vorhandenes Capital, keinen auch nur für 
urze Zeit disponiblen Fond unbenutzt zu laſſen, «s 
vermehrt nicht den 3 der vorhandenen Capf⸗ 
talten, beſchleunigt aber ihren Umlauf und verviel⸗ 
fältigt dadurch ihre Wirkſamkeit, was unſerer capitals⸗ 
armen Provinz beſonders zu wünſchen iſt und n 
fene weiteren Entwickelung nicht blos dem Handel, 
ondern jeder wirthſchaftlichen Thätigkeit zu Gute 


Pr 


edarf. 


kommt. Nicht minder wird unfehlbar in nicht ferner 
Zeit auch das Hypothekenweſen eine gründliche Reform 

erfahren, die Lage der Grundbeſitzer und dadurch die 
für unſere Provinz fo überwiegend wichtige Land⸗ 
wirthſchaft gehoben werden. (Schluß folgt. Be 


2 


25 


ſchaft zu Elbing haben ebenfalls ihren Austritt aus 
dem deutſchen Handelstage beſchloſſen. 25 
— Schulweſen. Die kraurige Lage, in der fi 
unſere Volksſchullehrer befinden, ſchreckt natinlih 
junge Leute von dieſer Carriere zurück, ſo 4 
in allen Provinzen ein fühlbarer Mangel an Lehrern 
bemerkbar macht. Die Stettiner Regierung bat bes N 
reits an die Schulreviſoren ein Rundschreiben erlaf- 
fen, in welchem fie dieſelben auffordert, bei ihren 4 


7 
— Commercielles. Die Aelteſten der Kaufman 
— 


ae rn S * 
f Neviſionsreiſen ihr Augenmerk auf boffnungsvolle 
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Knaben zu lenken und dieſelben auf den edlen Lebens⸗ 
beruf des Volksſchullehrers hinzuweiſen. Wir glauben, 
durch eine materielle Verbeſſerung der Lage der Leh— 


rer und Beſeitigung der Schul- Regulative würde 
dem Mangel beſſer abgeholfen, als durch ſolche 
Propaganda. 


— Diaboniſſen-Anſtalt. Gutem Vernehmen nach 
liegt die Abſicht vor, auch hierorts eine Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt zu begründen. Wir können nur wünſchen. 
daß dieſer Plan zur Ausführung komme. Zum Oef⸗ 
teren bereits haben ſich hieſige Familien genöthigt 
geſehen, bei Krankheitsfällen eine Diakoniſſin, d. i. 
eine zur Krankenpflege ausgebildete Wärterin, von 
auswärts zu berufen. 


Juduſtrie, gene und Geſchäftsverkehr. 
1 e euer. Von Zeit zu Zeit pflegt die 
himmliſche Vorſehung ſich der hilfsbedürftigen Menſch⸗ 
heit anzunehmen und gewährt ihr neue Spenden. 

Als die Kinder Israels in der Wüſte hungerten, 
warf ſie ihnen Manna zu; als dem armen Mann 
das Brod zu theuer wurde, zeigte ſie ihm die Kar⸗ 
toffel, und als er das Brennholz nicht mehr bezahlen 
konnte, gab fie ihm Coaks. Jetzt, wo das Brennöl 
gi ein Luxusartikel geworden iſt, läßt ſie, ohne 
ln auf den Raps bauenden Junker Petroleum 
prudeln. 
Die irdiſche Vorſehung aber nimmt das Geſchenk 
des Himmels hin als vorzügliches „Seu gage 
(Zukunft. 
— Celegraphie. Einem Vortrage, welchen der 

Obertelegraphiſt Winz in Berlin neulich hielt, ent⸗ 
nehmen wir praktiſche Winke, deren Mittheilung 
manchen von unſern Leſern, welche den Telegraphen 
benutzen, erwünſcht ſein wird. Es gilt nämlich zu⸗ 
mächſt jedes Wort, welches nicht mehr als ſieben Sil⸗ 
ben hat, für ein Wort, während eins von acht Sil⸗ 
ben ſchon für zwei Wörter zählt. Jede Zahl von 
nicht mehr als fünf Stellen gilt für ein Wort. 
Wenn man nun bei der Zahl 10,000, wie hier ge⸗ 
geſchehen, hinter die erſte Null ein Komma ſetzt, ſo 
3 dies ein Zeichen mehr, und die Zahl gilt ſchon 

iv zwei Wörter. Man laſſe alſo das Komma fort. 

erner hat die Zahl 11½ fünf Stellen, 111½ aber 

echs und zäblt alſo für zwei Wörter. Interpunk⸗ 
tions⸗Zeichen ſind frei, dagegen nicht die Unterſtrei⸗ 
ungen. Jedes unterſtrichene Wort zählt doppelt; 
nd daher in einem einzigen Satze drei Wörter un⸗ 
terſtrichen, jo zählt dies drei Wörter mehr; unter⸗ 
Breit man aber den ganzen Satz, ſo wird nur ein 
ort mehr gerechnet, weil es dann der Telegraphiſt 
nur mit einem Strich zu thun hat. Prozentzeichen 
zählen für ſich ein Wort, 1 pCt. alſo ſind zwei Wör⸗ 
ter; ebenſo iſt's bei den Pfundzeichen. Jeder Apo⸗ 
ſtroph gilt für eiu Wort; macht man alſo in „Köbke's 

Hotel“ einen Apoſtroph, ſo werden aus den zwei 
Wörtern drei. Ein Bindeſtrich endlich zählt eine 
Silbe; das ſiebenſilbige Wort, „Photographieapparat“ 
wird für zwei Wörter gerechnet, wenn man ſchreibt: 
Photographie⸗Apparat. EN? 5 

— Fiebig 's Prod! In Preußen ſcheint man jetzt 
dieſe Sache ernſtlich anzugreifen, indem ſich die Be⸗ 
börden um dieſelbe zu bekümmern beginnen. So hat 
die Regierung zu Cöslin in Pommern ſechs Geld⸗ 
preiſe für diejenigen Bäcker ihres Bezirks ausgeſetzt, 

„welche vom 15. März bis 1. September dieſes Jah⸗ 
res in der Bereitung und dem Abſatz des nach ge⸗ 
nannter Methode hergeſtellten Brodes ſich auszeichnen 
werden. Liebig's in der „Allg. Z.“ vom 12. März 
bekannt gemachte Anweiſung iſt demnächſt im ganzen 

Umfange veröffentlicht worden. Auch in Berlin wird 
ſchon Liebig ſches Brod feilgeboten. Was übrigens 

die Regierung in Cöslin in dieſer wichtigen Angele⸗ 

enheit für ihren Verwaltungskreis verordnet, kann 

5 Stadt⸗ und Gemeindebehörde für den ihrigen 

thun. 
* 


„) Siehe Artikel „Der Nothſtand und das Brod“ in 
Die Redaction. 


Telegraphiſcher Bürſen⸗Bericht. 
Berlin, den 31. März cr. 


Fonds: ftill. 
Ruſſ. Banknoten. 83778 
Warſchau 8 Tage 838% 

oln. Pfandbriefe 4% 60⁵/ 
eſtpreuß. do. 4%,ũ᷑ũ j 82/8 
jener do. neue 4% . . 85%/8 
SE 15°/8 
Oeſterr. Banknoten 880% 
Mienen d 494 

zum 

tbjahr mr 
n: feſt. 
TER LER IE ER AR 174½ 

März o 
an . 74½ 
- 10 f : 5 655/ 
109%8 


Spiritus: befeſtigend. 
585 2 191/12 
Frühjahr 19/18 
Herbſt . 20 


Getreide- und Geldmarkt. 
Chorn, den 31. März. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84½— 84/8, gleich 1188 118½ %. 
Chorn, den 31. März. 

Weizen 115 — 120 pfd. holl. 90 — 95 Thlr., 121— 
126 pfd. holl. 96— 102 Thlr., 127130 pfd. 104—108 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

Roggen 112117 pfd. holl. 6872 Thlr., 118—122 
pfd. 73—76 Thlr. per 2000 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare 60—92 Thlr., gute Kocherbſen 
63—68 Thlx. per 2250 Pfd. ö 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. ; 

Danzig, den 30 März. 1 er: 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115-132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

en dd von 89 — 92 Sgr. pr. 

19/6 Pfd. 

Gerſte, kleine und große 103112 pfd. von 74—78 
Sgr. pr. 815 Pfd. 

Erbſen 90—96 Sgr. pr. 90 Pfd. 

Hafer 50 Sgr. und darüber pr. 50 Pfd. 

Spiritus nichts gehandelt. 

Stettin, den 30. März. 

Weizen loco 98-100, Frubi. 105. 

Roggen loco 7078, Frütz 75, Mai-Juni 75. 

Riüböl loco 107/12, e 12 Br., April⸗Mai 105%. 

Spiritus loco 20/4, ; rühi. 20 /. 

Preis⸗Courant 
der Mühlen-Adminiſtration zu Bromberg 
vom 31. März 1868. 


Fri Unverſteuert, Verſteuert, 
Benennung der Fabrikate. pr. 15 Pfd. ee 


fer: 
Weizen Mehl No. 1 14 
" " 127 2 2 8 
7 „ U 
Futter⸗Mehl. 5 242 
Kleie 113 
Roggen⸗Mehl No. 1. 6 
2 5 


n Li 7 


n enn 


1 22 7 3 * — . 
Gemengt-Mehl (hausbacken) 5116| — 
Srl Fe Wer 4118] — 
Butter-Mehl . . ee 224 — 
Kleie . 21124 — 
Graupe No. 1 2. 10113 — 
75 PER Hr. s|211— 
* n 5 . — * * 6 3 ER 
Grütze No. 1. en 7 131 — 
5 8 6119| — 
Koch⸗Mehl 2 — — — 
Futter⸗Mehl RN: 31.23. — 
Amtliche Tagesnotizen. 
Den 31. März. Temp. Wärme 2 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. N 9 Fuß — Zoll. 


1 
Unterleibs⸗ 


Bruchſalbe betr. 


Aerztliches Zeugniß. 


Euer Wohlgeboren erſuche ich hiermit erge⸗ 
benſt, mir für Patienten wiederholt 7 Töpfchen 
Ihrer höchſt vorzüglichen Bruchſalbe zu ſenden, 
und zwar von der ſchwächeren Sorte 2 Töpfe, 
von der ſtärkeren 5 Töpfe. Die bis jetzt von 
Ihnen erhaltenenen Portionen haben den nie ge⸗ 
ahnten günſtigen Erfolg gehabt, und iſt mithin 
durch Sie der leid enden Menſchheit ein Mittel 
geworden, welches nicht nur allen Theorien 
ſpottet, ſondern auch die bruchkranken Diitmen- 
ſchen Ihnen mit nicht zu beſchreibenden Worten 
dankend ſegnend verpflichtet ſind. 

Steudnitz⸗Siegendorf, Kreis Haynau, Preuß. 
Schleſien, den 31. Juli 1867. Dr. Kraudt. 


Obige Salbe iſt ſowohl direct vom Er⸗ 
finder Gottlieb Sturzenegger in Herisau, 
Canton Appenzell (Schweiz) zu beziehen, als 
auch durch Hrn. Apoth. E. Schleuſener in 
Danzig, Neugarten 14, u. Hrn. A. Günther 
zur Löwenapotheke in Berlin, Jeruſalemerſtr. 16. 
Preis pr. Topf 1 Thlr. 20 Sgr. gegen 
Einſendung des Betrags. Heilung, ohne Ent⸗ 
zündung, in weitaus den meiſten Fällen ſicher. 
Gebrauchsanweiſung nebſt weiteren Zeugniſſen 
gratis. Reichhaltiges Lager in Vruchbändern. 
z 


Bekanntmachung. 1 

Wir zeigen hiermit wiederholt an, daß der 

Kaufmann C. B. Dietrich in Thorn ſeit meh⸗ 

reren Jahren als der alleinige Vertreter unſerer 

Firma für Thorn und Umgegend, auch nur allein 

zum 8 unſeres Gebirgskalkes berechtigt iſt. 
Breslau. 


Die Annaberger Gebirgs- Kalk- Brennerei. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß Annaberger 
Gebirgskalk ſtets friſch und in jeder Quantität 
ab meinem Lager zu haben iſt. Beſtellungen 
auf ganze Waggonladungen werden gegen eine 
geringe Proviſion prompt innerhalb einiger 


Tage ausgeführt. 
Thorn. C. B. Dietrich. 


Vom 14. bis 30. April d. J. 


Ziehung letzter und Haupt⸗Klaſſe der von 
der Regierung in Frankfurt a. M. genehmigten 
Klaſſen⸗Lotterie, enthaltend unter 18,100 Ge⸗ 
winnen ſolche von 100,000, 80,000, 70,000, 
60,000, 50,000, 40,000, 20,000, 10,000 
ꝛc. ꝛc. Hierzu empfehle ich Original ⸗Looſe, 
J = 5 Thlr., / = 10 Thlr., ½ = 20 Thlr., 


1 Ganzes = 40 Thlr. in der Zuſicherung reellen 


und prompter Bedienung. 
N. Reiss, Lotterie⸗Obereinnehmer 
in Braunſchweig. ; 
NB. Gef. Aufträge wolle man, da der Bes 
darf ſehr groß iſt, beſchleunigen. Pläne und 
Liſten erfolgen prompt und gratis. i 


Pe ee ge un re 1 
Das Spielen in Frankfurter Lotterie 


iſt in Preußen geſetzlich erlaubt. 
Am 16. April 


Beginn der großen 


Capitalien-Verlooſung. 


Größter Gewinn: 


evt. 90,000 Thlr. Ort. 


Ferner: 50,000, 40,000, 20,000, 12,000, 


8000, 6000, 4800, 4000, 3200, 2400, 2000, 
1600, 1200 ac. ꝛc. 
Ein ganzes Original-Loos (keine Promeſſe) 
koſtet 2 Thlr. a 
Ein halbes Original-Loos (keine Promeſſe) 
koſtet 1 Thlr. 


Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen verſehen 


werden prompt und verſchwiegen ausgeführt, 
Gewinngelder und Ziehungsliſten ſofort nach 
Entſcheidung zugeſandt. 

Man wende ſich direet an 


Sally Masse, 


Bank: und Wechſel⸗Geſehäft, 
Hamburg. g 


Hartung’s Kräuter-Pomad 

(pr. Tiegel 10 Sgr.) 

zur Wiedererweckung und 

Belebung des Haarwuchses, 
nd 


u 

Dr. Hartung’s 
Chinarinden-Oel 
(pr. Flasche 10 Sgr.) zur 
Conservirung und Verschö- 
nerung der Haare, können 
noch immer als die vorzüglichsten und wirksamsten unter 
allen bis jetzt erschienenen derartigen Mitteln mit Recht 
empfohlen werden, und ist der solide Fortbestand seit 
länger als einem Jahrzehnt der zuverlässigste Beweis für 

deren Güte und Zweckdienlichkeit. 

Das alleinige Depot für Thorn befindet sich 

unverändert bei Ernst Lambeck. 


ſind heute zu haben 


Jriſche Cachſe 


Dr. 
u 


am Artushofe. 


8 


Hans 


und Gediegenheit die 7 
Die außerordentlichen 2 des e 
freund ſeinen Leſern ſofort durch ausführliche 


iſt. 

Beben von Balduin Möllhauſen. 
ſchein, von Fr. Gerſtäcker. 
Der Schwede und ſein Kind, 


chener Bilderbogen, von C. A. Dempwolff. — 
Briefe. — Skizzen von Carl 
von Bartſch, Beckmann, Dammann, 
Winkler, Weiß de. ꝛc. 
Man abonnirt bei jeder Buchhandlung 
oder 5. Sgr. pro Heft, bei jeder Poſt⸗Anſtalt für 
Fenn den 3. April, Vormitiag 9 Uhr, wer⸗ 
den auf meinem von Herrn Willimtzig an 
der Bromberger Chauſſee, grade über dem bo⸗ 
taniſchen Garten, gepachteten Holzplatz 400 Stück 
kleferne, geſunde und Brack⸗Bohlen in verſchie⸗ 
denen Längen und Stärken, ſo wie 80 Fuder 
Schwarten, meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkauft werden. 
Thorn, den 30. März 1868. 
A. Danielowski. 


| | m Sarg⸗Magazin 


von 


A. ©. Schultz. 
. Thorn, Reuſtadt No. 13, 
empfiehlt ſein vollſtändig aſſortirtes Lager aller 
Sorten Särge einer gütigen Abnahme. 


Salz⸗Niederlage. 


Kochſalz in Säcken a 125 Pfd., für 3 ½ Thlr. 
per Sack, 
Viehſalz in Säcken a 150 Pfd., für 1¼ Thlr. 


per Sack, offerirt 
Thorn. C. B. Dietrich. 


Am 1. April 1868 beginnt ein neues Sunna von 
Wachenhuſen's 


Auch der eilfte Jahrgang dieſes weitverbreiteten illuſtrirten Familienblattes bringt in gewohnter Fülle 
Geiſtesproducte der berühmteſten deutſchen Novelliſten und 


Die Hochzeitsfeier, von J. D. H. 
— Die Annectirten, von Otto Girndt. a 
von Luboſatzky. — Der Heiraths⸗Antrag, von St. Graf Grabowski. — 
Wiener Briefe. — Berliner Plaudereien. — Pariſer Photographien, von Hans Wachenhuſen. 
5 — Londoner Briefe von Fr. Broemel. — Amerikaniſche 
Ruß, Schmidt⸗Weißenfels, Dr. Niemeyer, Guſtav Raſch. — Illuſtrationen 
Lerche, Leutemann, Lüders, Löffler, Schaal, Scheerenberg, Toller, 


Hausfreund Expedition in Berlin, 


ausfreund. 


Feuilletoniſten. 


egebenheiten des europäiſchen und amerikaniſchen Continents werden vom Haus⸗ 
Original⸗Correſpondenzen mitgetheilt. 
aus Wien, Berlin, Paris, München, London, New⸗Jork de. haben dem Journal ſeinen Aufſchwung ge- 
geben, ſo daß es jetzt das verbreitetſte preußiſche in der ; | 

Für den laufenden Jahrgang liegen vor: Der Fallenſteller, Erzählung aus dem nordamerikaniſchen 


Seine Plaudereien 
Reihe der erſten deutſchen Unterhaltungsblätter 


Temme. — Im Monden⸗ 
— Der Pfannentoni, von Nod — 


— Mün⸗ 


des In⸗ und Auslandes für 15 Sgr. pro Quartal, 
17½ Sgr. pro Quartal (inel. Porto-⸗Aufſchlag). 


Kronenſtr. 21. 


Von heute ab werden die am 4 Mai 
ct. fälligen Coupons Amerik. 
6° 0 Aulh. in meinem Comptoir eingelöſt. — 

Die Einholung neuer Coupons-Jo- 


gen beſorge gegen Erſtattung der Portis. 


| L. Simonsolm, 
| Wechſel⸗Geſchäft, 
| 


em 5 Baberftraße 60. 


Reis, 


2 Sgr. per Pfund, bei 


Friedr. Zeidler. 
Saat⸗Kartoffeln, 


blaue und rothe, verkauft täglich Bielawy. 


= a 2 Sgr. 
| —3 Beis, A gr. per Pfund 


empfiehlt 
gelbe Cupinen, 


Gustav Kelm. 
zur Saat und Futter, verkauft Bielawy. 


ine neue Sendung Waldwoll⸗Oel und Gicht⸗ 

watte, friſcheſter heilkräftiger Qualität, iſt 

wieder eingetroffen und halte ſolche den an Gicht, 
Rheumatismus und dgl. Uebeln Leidenden zur 
Beachtung beſtens empfohlen. Zeugniſſe und 
SOebrauchsanweiſungen gratis. Der Alleinver⸗ 
kauf für Thorn u. Umgegend bei C. Petersilge. 


HDberſchleſiſchen Kafß, 


ſtets friſch auf Lager, per Tonne 28 Sgr. 
Beſtellungen auf ganze Waggons werden 
prompt ausgeführt. Carl Spiller. 
= (Heise Mai⸗Roggen iſt zu haben bei 
Wittwe Kadatz, Mocker. 
utes Kuh⸗ und Pferde⸗Heu iſt zu haben bei 
Wittwe Kadatz, Moder. 
75 etrolenm, 
waſſerhell, empfiehlt billigſt Friedr. Zeidler. 
Die neueſten diesjährigen 


Fonnenſchirme und Strohhüte 


92 in großer Auswahl zu bekannt billigſten 
Preiſen. 


D. Sternberg. 
Engliſches el a 3½ Thlr. pro Sad von 
ö d 


„ Butterſalz à 3% Thlr. pro Sack von 


125 Pfd., 
7 Viehſalz A 1¼ Thlr. pro Sack von 
125 Pfd 


bei größerer Abnahme billiger, bei 
m L. Dammann & Kordes. 
& ie Magen werden den 2., 3., 5., gegen 
N baare zebtung ausgeliefert. 
S. Jacobsohn, Hotel de Warſchau. 


Zum Paſſa⸗Feſt 
empfehle Bisquits, Königskuchen, Macronen⸗ 
Torten, mehrere Sorten Macronen, fo wie ſämmt⸗ 
liche Waaren und mehrere Sorten Weine zu 
billigen Preiſen. 

Abrahamsohn 
in der Schülerſtraße. 


Holländiſche Dachpfannen 


und alle Sorten Ziegel, verkaufe ab Ziegelei und 


übernehme auch Lieferungen per Waſſer zu ſo⸗ 


liden Preiſen. 


Bielawy. Hempel. 
Pöhmiſch. Pflaumenmus, 
a Pfd. 3 Sgr. empfiehlt 


Gustav Kelm. 


Sonnenſchirme 
in ſchöner Auswahl zu billigen Preiſen empfiehlt 
E. Szwaycarska. 


Hugo Scheller. 
m mit meinem Tuch und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft, ſo ſchnell als mög⸗ 
lich zu räumen, verkaufe ich ſämmtliche Artikel 
unter dem Koſtenpreiſe. 


C. Danziger. 


Friſche geſunde Rapskuchen, 


Dachpappen, Drathnägel, empfiehlt 
x Julius Rosenthal. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 
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ſten Facons Sommer-Filzhüte fowie 


— . „ 7 


Herren- u. Anaben- | 3 5 
ie, jede beliebige A | S 


En Uniform- Mütze, die neues 


0 


Herren-Anzüge, enpfolt in reichhaltiger 
Auswahl zu möglichſt billigen Preiſen 
Adolph Cohn, Butterſtraße 90. 1 
23000 Thlr. zur erſten Stelle auf ein 
Grundſtück nebſt Speicher werden geſucht. Näs 
heres Altſtadt No. 72, parterre. f F 
5 Mobiliar, ein nenes franzöſi⸗ 
ſches Billard mit Zubehör, ſo wie ſämmt⸗ 
liches Wirthſchafts-⸗Juventarium iſt zu verkaufen i 
bei Gustav Höse im Artushofe. z 


Dogern, den 2. April, von Morgens 9 Uhr 
ab, und die darauf folgenden Tage, ſollen 
Altſtadt, Brückenſtr. 19, eine Treppe hoch, ver⸗ 
ſchiedene Möbel, Haus⸗ und Küchengeräthe meiſt⸗ 
bietend gegen baare Zahlung verkauft werden. 
Weese. 
Für das Berliner Fremden- u. Anzeigebl. wird 
ein Mitleſer geſucht. Näh. bei J. Wallis. 
II“ Geſchäft und Wohnung befindet ſich 
jetzt Schülerſtraße im neuen Camler'ſchen 
Hauſe. Abrahamsohn. 
SPeue gerifleue Federn ſofort zu verkaufen 
N Brückenſtraße 19. ' 
(gr zweiter Wirthſchaftsbeamter findet ſofort 
Stellung in Pigrza bei Thorn. Briefliche 
Meldung. 
in Schreiber mit guten Kenntniſſen, im Rech⸗ 
nen, im Deutſchen, Polniſchen, auch Ruſſi⸗ 
ſchen geübt, ſucht eine Stelle. Näheres zu er⸗ 
fahren im Deutſchen Hauſe. 
ür eine Handlung in Bromberg wird ein 
Lehrling mit guter Schulbildung geſucht. 
Auskunft erth. Herr J. G. Adolph hier. 
öblirte Zimmer mit Beköſtigung find zu 
haben am Gerechten Thor 115/116. 
Möbl. Wohnung zu verm. Gerechteſtr. 120. 
1 möbt. Zimmer n. Cab. Bäckerſtr. 248. 
amilien-Wohnungen ſind vom 1. April zu 
beziehen Eliſabethſtraße No. 88. 
ine Wohnung, Bel⸗Etage, beſtehend aus 4 
Zimmern, Cabinet, Küche ꝛc., Brückenſtraße 
No. 38, iſt vom 1. October d. J. zu vermiethen. 
Zu erfragen daſelbſt, 1 Treppe hoch, in den 
Vormittagsſtunden. Te 


Stiasny’s Reflauration, 
Baderſtraße 56. 8 
Mittwoch, den 1. April: 


Concert und Gesang-Vorträge 
der Damen-Geſellſchaft Schubert, unter gie 
tiger Mitwirkung des Herrn Antonio, Biolln⸗ 5 

Virtuoſe mit 3 Fingern an der linken Hand. 

Auch werden die Damen Couplets in Coſtllmen 
vortragen. 

Anfang 7½ Uhr. 


Verfchönerungs: Verein 
für Thorn. 
Freitag, den 3. April, Nachmittags 4 Uhr, 
im Seſſionszimmer des Magiſtrats: 
General⸗Verſammlung. 2 
Tagesordnung: Jahresbericht. Wahl der Vor⸗ 
ſtandsmitglieder. 
Der Vorſtand. 


Alen Freunden und Bekannten den herzlich⸗ 
ſten Dank für die am Begräbniß meiner 
geliebten Frau bewieſene Theilnahme. 2 
R. Hesselbein 

und Familie. 


